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Im Falle eines Hochwas-
sers in den Dimensionen 
von 2013, müsste der 
Umfl utdeich bei Pechau 
momentan mit Sandsä-
cken erhöht und verstärkt 
werden. Wie die aktuelle 
Katastrophenschutzpla-
nung für den Bereich 
Pechau aussieht, erläuter-
te Holger Platz auf einer 
Bürgerversammlung.

Von Michaela Schröder
Pechau ● Im Falle eines Hoch-
wassers wird es in Pechau ei-
nen eigenen Sandsackabfüll-
platz sowie ein Sandsacklager 
für die Verteidigung bei Schad-
stellen am Deich geben, berich-
tete Magdeburgs Ordnungsbei-
geordneter Holger Platz auf der 
jüngsten Sitzung des Pechauer 
Ortschaftsrates.  Derzeit ste-
he die Stadt in Verhandlungen 
mit einem Privatmann, der im 
Katastrophenfall sein Grund-
stück zur Verfügung stellt. Nä-
here Details wollte Holger Platz 
noch nicht nennen. 

Im Falle eines Hochwassers 
in Magdeburg wird das Stadt-
gebiet in drei Einsatzbereiche 
gegliedert - Rothensee, Innen-
stadt und Ostelbien. Die Ein-
satzplanung für Pechau bein-
haltet drei Unterabschnitte mit 
je einer Führungsstelle vor Ort, 
u. a. am Pechauer Siel und im 
Ortskern. 

Nach der Flutkatastrophe 
vom Juni 2013 richtet die Stadt 
ihre Hochwasserschutzanla-
gen auf einen Pegel von maxi-
mal 7,80 Meter aus, also rund 
30 Zentimeter höher als das 
Junihochwasser war. 

Bei den operativen Maß-
nahmen im Bereich Pechau 

gehe es vor allem darum, im 
Falle eines Hochwassers in den 
Dimensionen von 2013, eine 
Überströmung der Deiche zu 
verhindern. 

Laut Platz werden für die 
Erhöhung der Deichkrone ca. 
52 000 Sandsäcke benötigt. Sie 
sollen durch den in Pechau  
eingerichteten Sandsackab-
füllplatz bereitgestellt werden.

Absprachen zwischen 
Schönebeck und Magdeburg

Für die Stabilisierung von 
eventuell standunsicheren 
Deichbereichen sowie für die 
Sicherung von Wasseraustrit-
ten stehen zusätzlich 100 000 
Sandsäcke zur Verfügung, die 
am Sandsackabfüllplatz gefüllt 
und bereit gehalten werden. „Es 

kommen ausschließlich pro-
fessionelle Einsatzkräfte zum 
Einsatz, die auch überörtlich 
angefordert werden“, erläuter-
te Holger Platz. Die territoriale 
und fachliche Anleitung erfolgt 
durch die Berufsfeuerwehr 
Magdeburg sowie den Freiwil-
ligen Feuerwehren in Pechau, 
Randau und Calenberge.

„Der Verbau der Bereiche 
erfolgt frühzeitig von zwei 
Seiten, um die Standfestigkeit 
des Deiches nicht unnötig zu 
gefährden“, ergänzte Platz. Für 
die Erhöhung der Deichkrone 
werde eine Arbeitszeit von 48 
Stunden veranschlagt. 

„Schönebeck hat Kräfte und 
Mittel zur Erhöhung der Deich-
krone des Umfl utdeiches um 30 
Zentimeter von der Stadtgren-
ze Magdeburg bis zur Haber-

landbrücke geplant und not-
wendigen Verbau zugesichert“, 
sagte Holger Platz. Durch die 
Feuerwehr Magdeburg erfolg-
ten Absprachen mit der Stadt 
Schönebeck. 

Die Planungen gehören zu 
den operativen Schutzmaß-
nahmen, die in Auswertung 
der Hochwasserkatastrophe 
2013 beschlossen wurden.

Holger Platz und Feuer-
wehrchef Helge Langenhan 
machten zudem deutlich, dass 
man jederzeit fl exibel auf die 
Einsatzlage reagieren könne. 
Dennoch befürchten Anwoh-
ner, dass die Planungen der 
Stadt im Hochwasserfall un-
zureichend seien. Die schlechte 
Zugänglichkeit des Deichs, die 
fehlenden Verteidigungswege, 
anhaltende Regenfälle sowie 
ein mögliches Winterhochwas-
ser mit acht Stunden Tageslicht 
seien nicht berücksichtigt 
wurden. 

Spundwand soll 
Pechauer Deich sichern

Auf der Sitzung des Ortschafts-
rates berichteten zudem Ver-
treter des Landesbetriebes für 
Hochwasserschutz und Was-
serwirtschaft (LHW) über 
Maßnahmen  zur Stabilisie-
rung des Deiches (Volksstim-
me berichtete).  Da sich der 
Ausbau des Umfl utdeiches auf 
unbestimmte Zeit verschiebt, 
plante der Landesbetrieb für 
Hochwasserschutz eine Sofort-
maßnahme noch 2016. Im Be-
reich des Pechauer Siels soll der 
Deich auf einer Länge von 4,4 
Kilometern mit einer Spund-
wand gesichert werden. 

Hintergrund für die Verzö-
gerung des Ausbaus ist die Not-
wendigkeit einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP) .

Konzept gegen Hochwasser
Stadt plant Sandsackabfüllplatz für Pechau im Katastrophenfall

Herrenkrug (mi) ● Es ist kei-
ne Überquerungshilfe in der 
Herrenkrugstraße in Sicht: 
Die Stadtverwaltung bleibt bei 
ihrer Meinung. Der Straßen-
übergang zwischen der Stra-
ßenbahnhaltestelle und der 
Magdeburger Hochschule kann 
gefahrlos gequert werden. Der 
Stadtratsanfrage von SPD-Frak-
tionsvorsitzenden Jens Rösler 
zur Einrichtung einer sicheren 
Fahrbahnüberquerung an der 
Haltestelle wurde eine Absage 
erteilt.

„Im Bereich der Haltestelle 
ist die Geschwindigkeit bereits 
auf 30 Stundenkilometer re-
duziert. Es gibt ausreichende 
Sichtbeziehungen auf den nur 
aus einer Richtung kommen-
den Kfz-Verkehr, so dass damit 
alle Voraussetzungen für ein 
gefahrloses Überqueren der 
Fahrbahn gegeben sind“, ar-
gumentiert Baubeigeordneter 
Dieter Scheidemann in einer 
Stellungnahme der Verwal-
tung. Weiterhin ist ein Zeichen 
‚Achtung Fußgänger‘ aufge-
stellt worden. Speziell bei den 
Querungsabsichten von Roll-
stuhlfahrern sollte ein rück-
sichtsvolles Verhalten von den 
Kraftfahrern zu erwarten sein, 
so Scheidemann.

Aus Sicht der Stadtverwal-
tung sind die bereits realisier-
ten Maßnahmen ausreichend, 
um ein gefahrloses Überqueren 
der Fahrbahn zu ermöglichen.
Die Haltestelle habe eine Halte-
stelleninsel zum sicheren Aus-
steigen aus der Bahn. „Nur bei 
Haltestellen mit angehobener 
Fahrbahn ist eine Sicherung 
des Fahrgastwechsels durch 
eine Lichtsignalanlage vorge-
sehen und das ist hier nicht der 
Fall“, so Scheidemann. 

Somit bleibt der Wunsch 
nach einem sicheren Überweg 
an der Haltstelle weiterhin 
unerfüllt. Eine Studentin hat-
te einen Zebrastreifen gefor-
dert, nachdem sie vor Ort fast 
von einem Auto angefahren 
wurde. Auch Hochschulmit-
arbeiter hatten Stadträte über 
die schwierige Situation infor-
miert. Aus diesem Grund hatte 
der SPD-Fraktionsvorsitzender 
Jens Rösler einen Antrag im 
Stadtrat zur Einrichtung einer 
sicheren Fahrbahnüberquerung 
der Herrenkrugstraße gestellt. 

Laut Polizeidirektion Sach-
sen-Anhalt sind an dieser Stel-
le keine Verkehrsunfälle mit 
Fußgängerbeteiligung in den 
vergangenen fünf Jahren ver-
zeichnet worden.

Kein Zebrastreifen 
für mehr Sicherheit
Stadtverwaltung sieht keine Gefahr

Anfang Juli berichtete die Volksstimme über den Wunsch nach ei-
nem sicheren Straßenübergang an der Haltestelle der Hochschule.

Meldungen

Herrenkrug (mi) ● Für polnische 
Bürger bietet der Awo Landes-
verband Sachsen-Anhalt e. V. 
am heutigen Dienstag von 15 
bis 19 Uhr im Awo-Nachbar-
schaftstreff  eine Sprechstunde 
an. Polnische Mitbürger erhal-
ten kostenlose Beratungen 
zu arbeits-, sozialversiche-
rungs- und mietrechtlichen 
oder schulischen Anliegen.
Beratungstermine können 
auch unter der Telefonnum-
mer 0176/16 27 90 70 vereinbart 
werden. 

Beratungsangebot 
für polnische Bürger

Bei der Hochwasserkatastrophe 2013 wurde kurzerhand der Pechau-
er Sportplatz zur Einsatzzentrale. Durch den Einsatz von Großkraftfahr-
zeugen, Hubschraubern und die Füllung von Tausenden Sandsäcken für 
die Sicherung der ostelbischen Stadtteile und Ortschaften wurde die 
gesamte Sportanlage erheblich in Mitleidenschaft gezogen. 

Mitte
Alte Neustadt,
Altstadt, Stadtfeld
West und Ost

Stefan Harter (ha)
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am Montag mit dem Wie-
deraufb au des Portals der 
ehemaligen Katharinen-
kirche begonnen. Noch in 
diesem Jahr soll es fertig 
werden.

Von Peter Ließmann
Altstadt ● Langsam setzt Stein-
metzmeister Steff en Schuster 
den großen Sandsteinblock mit 
Hilfe eines Krans auf einem So-
ckel an der Betonkonstruktion 
ab, die Gesellen Günther Kohl 
und Matthias Meyne richten 
den Stein so aus, dass er hun-
dertprozentig gerade steht. Der 
Anfang ist damit gemacht, seit 
Montag wird das Portal der Ka-
tharinenkirche wieder aufge-
baut.

Rund 130 Steine des Portals 
werden in den kommenden 
Monaten gesetzt, sagt Firmen-
chef Frank Schuster. Das wird 
seine Zeit benötigen. „Wir kön-
nen pro Tag nur zwei bis drei 
Schichten setzten, dann muss 
zum Beispiel der verwendete 
Mörtel erst einmal trocknen.“ 
Die Sandsteine des Portals wur-
den vorher restauriert und so 
bearbeitet, dass sie an die Be-
tonkonstruktion passen. „Das 
war durchaus eine handwerk-
liche Herausforderung“, sagt 
Frank Schuster. Die einstigen 
Bauleute konnten ihrerszeit die 
Bruchsteine der Kirche an die 
Portalsteine anpassen, jetzt sei 
es genau umgekehrt. „Wir ha-
ben mit der Betonkonstrukti-
on, an die das Portal angesetzt 
wird, eine ganz klare Vorgabe 
und mussten die historischen 

Steine daran anpassen“, so 
Schuster. Und das Portal wird 
mit Edelstahlankern an der Be-
tonkonstruktion befestigt.

Das Kuratorium zur Wie-
dererrichtung des Katharinen-
portals sammelt seit 2014 Geld, 

um das Portal, das 1966 vor dem 
Abriss der Kirche gerettet wer-
den konnte, im Breiten Weg 
genau an der Stelle wieder-
entstehen zu lassen, wo einst 
die Katharinenkirche stand. 
Als 2014 der Katharinenturm 

(früher Haus des Lehrers) von 
der städtischen Wohnungsbau-
gesellschaft (Wobau) eröff net 
wurde, hat das Unternehmen 
das Versprechen gegeben, das 
Portal wieder aufzubauen. 
Dafür wurde das Kuratorium 

gegründet. Insgesamt kostet 
der Wiederaufb au 200 000 Euro, 
86 000 Euro konnten bereits ge-
sammelt werden. Im Internet 
ist unter der Adresse www.ka-
tharinenportal-magdeburg.de 
ein Spendenhinweis zu fi nden.

Wiederaufb au nach 50 Jahren
1966 wurde die Katharinenkirche abgerissen, seit gestern wird am geretteten Portal gebaut

Die Steinmetzgesellen Günther Kohl (l.) und Matthias Meyne setzen einen der ersten Steine des Katharinenportals. Gestern wurde mit dem 
Wiederaufbau des Portals der Kirche (Modell im Vordergrund) am Katharinenturm im Breiten Weg begonnen. Damit soll an die Kirche, die 
1966 abgerissen wurde, erinnert werden.  Foto: Peter Ließmann

Meldungen

Altstadt (rri) ● „Heiter bis wol-
kig“ ist der Titel des nächsten 
Konzerts in der Reihe „Orgel-
punkt“ im Dom zu Magdeburg, 
das am kommenden Sonntag, 
31. Juli 2016, um 16 Uhr be-
ginnt. Friedemann Johannes 
Wieland, Erster Organist und 
Kantor am Ulmer Münster, 
bekannt durch rege Konzert-
tätigkeit im In- und Ausland 
als Dirigent und Organist, hat 
das Veranstaltungsmotto von 
einem der zu hörenden Werke 
abgeleitet: Leopold Mozart/Jo-
hann Ernst Eberlin, „Der Mor-
gen und der Abend“, 12 Musik-
stücke für das Hornwerk der 
Festung Hohensalzberg. Hinzu 
kommen Werke, die aufgrund 
ihres unterschiedlichen Cha-
rakters im übertragenen Sinne 
den Konzert-Titel widerspie-
geln: Der Eintritt ist frei.

„Heiter bis
wolkig“ im Dom

Altstadt (rri) ● Ab dem 1. 
August starten neue Ferien-
kurse an der Volkshochschule 
in der Leibnizstraße. Mit 
Grundschülern können Eltern 
und Großeltern gemeinsam 
Roboter bauen und schauen, 
wie Maschinen zum Leben 
erwachen. Die beliebten 
Roboter-Workshops sind auch 
für ältere Interessenten ab 
elf Jahren im Programm. Auf 
einer Fototour kann man die 
Stadt entdecken, Kenntnisse 
zur digitalen Fotografi e erwer-
ben und mit den Fotos im An-
schluss Collagen anfertigen. 
Vom Leinwand-Stadtporträt 
bis zu 3-D–Projektionen auf 
Holz sind der Kreativität keine 
Grenzen gesetzt. Anmeldun-
gen und Informationen unter 
www.vhs.magdeburg.de und 
Tel. 0391/535 47 70.

Roboter locken
zum Sommerkurs

Altstadt (rri) ● Den Stieglitz, 
Vogel des Jahres 2016, und 
verwandte Kleinvogelarten 
können Kinder im Ferien-
programm des Naturkunde-
museums an der Otto-von-
Guericke-Straße kennen 
lernen. In der Ausstellung 
„Art&Vielfalt“ sehen die 
Besucher, wie Künstler 
ihre Beobachtungen von 
Tieren umgesetzt haben. 
Mit Linolschnitten werden 
anschließend Vogelmotive 
auf Papier und Stoff beutel 
gedruckt. Angeboten wird das 
Programm diese und nächste 
Woche jeweils Dienstag und 
Donnerstag von 14 bis 16 Uhr. 
Anmeldungen sind unter Tel. 
0391/540 35 30 möglich.

Abwechslungsreiche
Ferien im Museum

Cracau/Brückfeld (mi) ● Für ca. 
drei Wochen wird es zu Ver-
kehrsbehinderungen im Be-
reich des Zuckerbuschs kom-
men. „Grund hierfür ist die 
Einbindung einer Gasleitung, 
die koordiniert mit der neuen 
Fernwärmetrasse umverlegt 
wurde“, so SWM-Sprecherin 
Cornelia Kolberg. Hierbei 
kommt es zu einer Vollsper-
rung des Zuckerbuschs von 
montags bis freitags in der 
Zeit 7 bis 17 Uhr. Am Wochen-
ende und über Nacht soll es 
möglich sein, halbseitig an 
der Baustelle vorbei zu fahren.
Eine Umleitung ist ausge-
schildert und führt über die 
Friedrich-Ebert-Straße und 
Cracauer Straße.

Vollsperrung von 
7 bis 17 Uhr

Zahl des Tages

Euro hat das Kuratorium für 
den Wiederaufb au des Ka-
tharinenturm nach eigenen 
Angaben bisher an Spenden 
gesammelt. Rund 200 000 
Euro kostet das Projekt vor-
aussichtlich.

86 000


